
Was sich niemand vorstellen
wollte, ist nun eingetreten:

Mit den Milliardengewinnen aus
dem Gasgeschäft finanziert
Wladimir Putin den Krieg gegen die
Ukraine. Schon lange hatten
Expert*innen vor der Öl- und Gas-
Abhängigkeit von totalitären Regi-
men gewarnt - Warnungen, die in
den Wind geschlagen wurden. Jetzt
ist die Katastrophe eingetreten.

Seit Jahrzehnten warnen Wissen-
schafter*innen und Aktivist*in-

nen vor der drohenden Klimakrise,
hervorgerufen durch das Verbren-
nen von Erdöl und Erdgas und dem
dadurch

bedingten Treibhauseffekt. Auch
ihre Warnungen wurden (und wer-
den) ignoriert, geleugnet, verdrängt
und noch immer kleingeredet, ob-
wohl die Auswirkungen auch bei uns
immer stärker sichtbar und fühlbar
werden.

Fakt ist: Sowohl dieser Krieg, als
auch die drohende Klimakata-

strophe hängen eng mit Erdöl und
Erdgas zusammen - Gründe genug,
endlich die Abhängigkeit von den
fossilen Energieträgern hinter uns
zu lassen!

Das könnte einigermaßen gelin-
gen, wenn wir bereit sind, die

dringend notwendigen politischen
Weichenstellungen vorzunehmen:
sozial verträglicher Umstieg auf er-
neuerbare Energiequellen, Verkehrs-
wende, Offensive für Vollwärme-
schutz, etc. warten auf Umsetzung.
Auch in Horn: einiges wurde schon
begonnen (Raus aus Öl, Photovol-
taik), viele Themen haben wir noch
vor uns (z.B. Stopp des Erdgasaus-
baus, innerstädtischer Verkehr)
(DS)
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Das Gemeindemagazin der Grünen Horn

Gottfried Neuwirth im Gespräch über seine Arbeit mit Bienen

Raus aus Gas!



Wird in NÖ heuer noch gewählt?
Erinnern Sie sich an die Zeit vor der
letzten Landtagswahl 2018? Da gab
es ein zentrales Thema: die Wald-
viertelautobahn! Landeshauptfrau
Mikl-Leitner, Landesrat Schleritzko
und Bürgermeister Maier befürwor-
teten dieses Projekt der Naturzer-
störung, ein Großteil der Bevölke-
rung war jedoch dagegen. Fast drei
Jahre später kam überraschend das
„Aus“ für die Autobahn, die Ent-
scheidungsgrundlagen dafür wur-
den nie transparent offengelegt.
Jetzt springen die Beteiligten der
ÖVP auf den Grünen Zug, sprich,
den öffentlichen Verkehr, auf und
zeigen sich als große Verfechter
der „Öffis“ (obwohl sie jahrelang
die Forderung der Grünen für ein
€365,00 Ticket in NÖ ablehnten).
Soll das schon ein „grünes Image“
für den Wahlkampf ergeben?
Nun folgt eine neue Idee, diesmal
zum Thema Bodenversiegelung -
niedergeschrieben in der „Wald-
viertler Erklärung“ - die für die Au-
tobahn vorgesehene, aber jetzt
nicht verbaute Fläche (ca. 2000 ha,
oder umgerechnet 1853 Fußballfel-
der), soll als „Gutschrift“ für zu-
künftige Bodenversiegelungen ge-
gengerechnet werden. Geht´s
noch? Werden im Waldviertel
schon Bau- und Nutzungsflächen
im Autobahnausmaß verteilt, die
zusätzlich versiegelt werden dür-
fen? Soll das ein Wahlkampfzuckerl
für eine andere Zielgruppe sein?
Herzlichst, Ihr

Walter Kogler-Strommer

AUSDEMGEMEINDERAT

LIEBE LESERIN!

In der letzten Gemeinderatssitzung 2021 hatWalter Kogler in seiner Funktion
als EU-Gemeinderat Bericht erstattet. Als Lokalpolitiker stellen sich - unabhän-
gig von den Inhalten - vor allem zwei Fragen: „Vonwelchen Entscheidungen auf
europäischer Ebene sind Horner*innen dirket betroffen?“ und „Wie stimmt das
Abstimmungsverhalten der österreichischen Abgeordneten im EU-Parlament
mit den bei uns vertretenen Standpunkten zusammen?“.
Zwei Beispiele dazu aus dem Landwirtschaftsbereich:

1 EU-weit fließt ein Drittel des
Gesamtbudgets in den Agrarsektor,

aufgeteilt nach den Regeln der GAP
„Gemeinsame Agrar Politik“. Diese
Regeln wurden im Vorjahr neu
aufgestellt. Klimaschutz, Tierschutz,
klein- und mittelständische Bauern
uvm. sollten einen hohen Stellenwert
bekommen, wie auch national immer
wieder betont wird.
Im EU-Parlament wurde jedoch ein sehr
verwaschener Kompromissvorschlag

zur Abstimmung vorgelegt, „eine
schlechte Reform, […] die die
Agrarwende wieder um sieben Jahre
nach hinten geschoben [hat]. Es ist eine
verpasste Chance für unsere Bauern,
die Umwelt und das Tierwohl“, so der
EU-Abgeordnete Tom Waitz (Grüne).
Dass die Abgeordneten der ÖVP
diesem Vorschlag zugestimmt haben
(siehe Grafik unten), ist nicht
verständlich.

2 Die ÖVP Niederösterreich setzt
sich sehr für die Aktion „nah,
sicher“ ein, bei der es um die

Stärkung der örtlichen Nahversorger
geht: Investitionsförderungen, Gastge-
berförderungen etc.
Auf europäischer Ebene hat die EU-
Kommission die „Vom Hof auf den
Tisch“-Strategie vorgestellt - mit
ähnlicher Zielsetzung: Förderungen für
gesündere und nachhaltigere Lebens-
mittel von Bauern und Nahversorgern.

Im EU-Parlament haben jedoch, mit
Ausnahme von Othmar Karas, alle ÖVP-
Abgeorneten gegen diese EU-Strategie
gestimmt! (Siehe untenstehende Gra-
fik.) Auch ein anderer Vorschlag der
Kommission, „potentiell schädliche
Stoffe in Lebensmitteln für Kinder [zu]
reduzieren“, wurde von der ÖVP, dies-
mal geschlossen, abgelehnt.
Wie ernst können wir also regionale Ak-
tionen wie „nah, sicher“ nehmen, wenn
auf EU-Ebene anders abgestimmt wird?
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GOTTRIED NEUWIRTHS BIENEN

Gottfried, wie bist du zur Imkerei ge-
kommen?
Als ich vor ca. 30 Jahren das Grund-
stück erworben habe, standen etliche
Obstbäume im Garten. Der Verkäufer
meinte, ich kann sicher einen Teil um-
schneiden, die bringen nichts. Zwei
Jahre später begann ich mit einem Bie-
nenstock und siehe da, die Obstbäume
stehen heute noch und haben weiterhin
einen Ertrag. Von der Bestäubung
durch die Bienen haben auch die umlie-
genden Gärten und Wiesen profitiert.

Gab es schon Probleme mit den Bie-
nen?
Ja natürlich, durch die Neonicotinoide
als Beizmittel für Saatgut bei Winterge-
treide und durch einen Cocktail aus
Fungiziden, Herbiziden und Insektizi-
den. Außerdem sind irrsinnig viele Am-
phibien aus den Stauwasserwiesen und
Teichen verschwunden. Diese Produkte
schädigen nicht nur die Tiere und Bö-
den, sondern auch langfristig die Men-
schen. In meiner Umgebung haben aber
viele junge Bauern auf biologische
Wirtschaftsweise umgestellt und so
verbessert sich die Situation zusehends.

Warum wird auf diesen ökologischen
Kreislauf, wenn er für uns so wichtig
ist, nicht Rücksicht genommen?
(lacht) Wir haben unser Verständnis nur
auf den Nutzen reduziert. Das macht
Druck, Monokulturen entstehen, die
Rendite muss stimmen und diese Dinge
passieren ja nicht nur in der Landwirt-
schaft.

Was glaubst du, warum von den Insek-
ten nur die Bienen im Vordergrund ste-
hen?
Weil sie uns Nutzen bringen, den Honig.
Wildbienen und andere Insekten, die
zweifelsfrei auch enorme Leistungen für
die Ökosysteme bringen, geraten in den
Hintergrund, das Lebensumfeld für sie
wird drastisch verändert, immer weni-
ger Lebensraum steht zur Verfügung.

Was können wir von den Bienen ler-
nen?
Die Teamfähigkeit! Sie reagieren wie ein
Gesamtorganismus, um sich zu schüt-
zen, zu vermehren und sich den Gege-
benheiten anzupassen. Ihre Kommuni-
kation passiert durch Pheromone und
geheimnisvolle Sinne, die zum Teil noch
nicht erforscht sind. Sie reagieren auf
Rhythmen, Sonnenstand und Tempera-
turen.

Hast du dazu ein Beispiel?
Ja natürlich! Durch die jahrelange Be-
obachtung habe ich gemerkt, dass die
Bienen nicht nach Schulbuch funktio-
nieren. Ich habe zum Beispiel irgend-
wann im März beobachtet, dass der
Stock schon ganz schön gefüllt ist und
einen zweiten aufgesetzt damit die Bie-
nen mehr Platz haben. Sie haben aber
meine Vorsorge nicht genützt und sind
gedrängt im unteren Stock geblieben.
Zwei Wochen später wusste ich warum:
Ein Kälteeinbruch brachte für ein paar
Tage Winter. Wären die Bienen übersie-
delt, hätten viele nicht überlebt.

Wie könnte die ideale Umgebung für
die Bienen aussehen?
Das ist relativ einfach. Reduktion der
Umweltgifte, natürliche Lebensräume,
Rodungen wie die der Salweidenarten

(erste Nahrung für Insekten) stoppen,
Wiesen als solche nutzen, in den klei-
nen Gärten die Mähroboter entfernen.
Die Bienen fliegen maximal 400m im
Umkreis, wenn sie genug Nahrung fin-
den. Bei meinem Honig wurden schon
bis zu 40 Pollenarten nachgewiesen,
obwohl meine Bienen sich nur in die-
sem Umkreis aufhalten. Das beweist,
dass hier in Wanzenau der Kreislauf der
Natur noch gut funktioniert.

Worauf sollten wir bei der Verwen-
dung von Honig achten?
Kauf von heimischen Imkern. Beim Kris-
tallisieren des Honigs diesen mit maxi-
mal 42 Grad im Wasser erwärmen. Wird
er erhitzt, verliert er die für unsere
Darmbiologie so wichtigen Enzyme und
die Verdauung leidet. Akazienhonig
bleibt von seiner Konsistenz automa-
tisch zirka zwei Jahre flüssig.

Hast du ein paar Tipps für uns, wie wir
die Bienen in Zukunft unterstützen
können?
In den Gärten und wo immer möglich,
blühende Pflanzen setzen. Kleine Gefä-
ße mit Wasser aufstellen, bei größerer
Wasserfläche ein Stück Holz als Insel
reinlegen und die Gärten einfach natur-
nahe belassen.

Danke für deine Zeit und die wichtigen
Hinweise für uns.

Gottfried Neuwirth, Biobauer, Imker, Marathonläufer und Elektriker, lebtmit seiner Frau Elfriede inWanzenau und be-
treibt dort einen kleinen Selbstversorgerhof. Walter Kogler-Strommer führtemit ihm ein Gespräch über seine langjährige
Arbeit und seine Erfahrungen mit Bienen.
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Was uns der Liniennetzplan
noch verrät?

So gut die o.g. Verbindung zwischen
Bahnhof und EKZ ist, so schlecht ist
sie in die wichtigen Wohngegenden
im Norden (Mödringer Straße) und
Süden (Josef Strommer-Straße).
Gerade in diesen dicht besiedelten
Wohngegenden ist keine Anbindung
an den öffentlichen Verkehr vorhan-
den. Die Linie 1 ist ein Schulbus, der
am Nachmittag und in den Ferien
nicht fährt.
Was Sie vielleicht auch vermissen?
Eine Haltestelle beim Krankenhaus!
In einer der nächsten Grünen Nach-
richten werden wir dieses Thema ge-
nauer beleuchten.

Ein heißes The-
ma - zumindest
in unserem Bun-
desland: Zweit-
wohnsitzer -
die will man an-
scheinend nicht.
Die kosten nur

etwas - und wählen wollen sie auch
noch! So gehts nicht! Daher zumindest
die Abschaffung des Wahlrechtes auf
Gemeindeebene.
Und unsere Grüne Vorsitzende macht
dabei mit!?

Eigentlich ist das sehr rückwärtsge-
wandt und zutiefst provinziell! Wieso
soll es in Zeiten, in denen von allen Mo-
bilität und Flexibilität gefordert wird,
verwerflich sein, mehrere Wohnsitze zu
haben? Und wieso ist das so undenkbar,
dass man auch an mehreren Wohnsit-
zen Interesse an dem hat, was gemein-
demäßig vor sich geht? Und dass man
da sogar mitbestimmen will?
Damit sind wir schon beim Thema Inte-
gration: Integration als „zuagraster
Zweitwohnsitzer“, aber auch Integrati-
on als Zuwanderer oder als Geflüchtete.

Sollten wir uns nicht dazu Gedanken
machen, dass Integration auch immer
etwas mit Mitbestimmung zu tun hat,
also auch mit Wahlrecht? Sollen wirk-
lich nur „Eingesessene“ wählen dürfen
oder auch „Zuagraste“? Oder sogar
Ausländer*innen, die ein Aufenthalts-
recht bei uns haben?
Natürlich: Da gibts mannigfaltige Pro-
bleme zu beachten und es müssten Re-
geln erstellt werden...
Aber nachdenken darüber sollte man
zumindest.
Gerade als GRÜNE!
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EINFACH ZUMNACHDENKEN…

Kennen Sie sich mit den Bussen in
Horn aus? Zum Beispiel, welcher

Bus wann von wo wohin fährt?
Wir wissen es aus eigener Erfahrung: Es
ist schwierig, eine Übersicht über die Li-
nien, Kurse und die dahinter stehenden
Strecken zu finden. Die App „VOR
AnachB“ hilft auch nur bedingt weiter.
Um Ihnen Klarheit über die Buslinien
zu verschaffen, haben wir eine Über-
sicht über die Linien in Horn erstellt.

Wir wollen Sie auf den Geschmack
bringen, die Öffis in Horn auszu-

probieren und zu nutzen! Für manche
Strecken sind sie attraktiver, als ge-
dacht!
Sie erkennen im Linienplan: vom Bahn-
hof zum EKZ (und zurück) verkehren
viele Busse mit Ein- und Ausstiegsmög-
lichkeiten dazwischen.
Warum nicht mit dem Bus einkaufen
fahren?

Für ein erstes Schnuppern ist die
Strecke vom Bahnhof zum EKZ sehr

gut geeignet - relativ kurze Abfahrts-
Intervalle, die meisten getaktet mit den
Zügen von und nach Horn.
Blättern Sie bitte um, auf der Rücksei-
te des Liniennetzplans finden Sie für
die Strecke Bahnhof - EKZ - Bahnhof
alle Linien und Abfahrtszeiten detail-
liert aufgelistet.

ÖFFENTLICH UNTERWEGS IN HORN -
EINE ÜBERSICHT ZUMAUSSCHNEIDEN
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WIE IST DASMIT PARIS?
Wir haben in den vergangenen „Grü-
nen Nachrichten“ immer wieder vom
„Paris-Ziel“ gesprochen und werden
das in Zukunft sicher noch oft erwäh-
nen. Oder vom „Paris-Abkommen“,
oder von der „Paris-Konferenz“.

Was aber hat die Diskussion ums
Klimamit Paris zu tun?
Hier eine kurze Erklärung:

Erstmals in der Geschichte großer Kli-
makonferenzen haben im Jahr 2015
bei der Weltklimakonferenz in Paris
195 Staaten beschlossen, die globale
Erhitzung bis zum Ende des Jahrhun-
derts auf deutlich unter 2°C im Ver-
gleich zur vorindustriellen Zeit zu be-
grenzen und sie möglichst bei 1,5°C zu
stoppen.
Im Paris-Abkommen geht es vor allem
darum, unseren Lebensraum, uns

selbst und unsere Kinder zu schützen,
um die Lebensqualität aller Menschen
heute und in Zukunft zu erhalten.

Das Paris-Ziel ist eine politische, völ-
kerrechtlich verbindliche Obergrenze
für die Klimaerhitzung. Die Unter-
zeichnerstaaten müssen Maßnahmen
ergreifen, um einen Temperaturanstieg
über die festgelegten 2° (oder besser
1,5°) hinaus zu verhindern.

ZUR INFORMATION
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